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viſion commandirt, hat mit geringem Verluſt Dreur ae 
men. Diele hi: A gemacht. Verfolgung in der Richtung 
von Le Mans. ( Wilhelm. 
(Der Großherzog von Mecklenburg commandirt nach der 
Vereinigung mit v. d. Tann und v. Wittich die der Loire⸗ 
armee gegenüberſtehenden Truppen. 
am 11. d. bei Angerville, ca. 6 Meilen nördlich von Orleans, 
ftatt. Seitdem muß eine vollſtaͤndige Frontenveränderung 
ftattgefunden haben. Dreux liegt nämlich weſtlich von Ver⸗ 
ſailles (ca. 7 Meilen davon entfernt) und etwa 10 Meilen 
nördlich von Angerville. Die Loire-Armee ſcheint hiernach 
den Verſuch gemacht zu haben, von Weſten her zum Entſatz 
ton Paris heranzukommen. Le Mans, wohin ſie ihren Rück⸗ 
ug genommen, iſt in Eiſenbahnverbindung mit Angers und 
ours und bildet als nördliche Spitze mit beiden genannten 
Orten ein gleichſeitiges Dreieck.) 


Berlin, 17. Novbr. Zur deut ſchen Frage 
ſchreibt die „BAC.*: Wiederum geht trübe Kunde durch 
das Land; wiederum regen ſich die Diplomaten und die 
Nachtgeſpenſter. Die mit Blut beſiegelte Waffenbrüverſchaft 
von Nord und Süd ſoll nicht gelten: unter dem fertigen 
Vertrage verzögert Württemberg ſeine Unterſchrift, Bayern 

KT ellt unannehmhare Forderungen, die ein Hohn find auf das 
eiße Verlangen der Nation nach Einheit. Dieſes ganze 
Verlangen ift eine Beleidigung des deutſchen Volkes und der 
Regierung, welche jetzt zum Träger des nationalen Gedan⸗ 
kens geworden iſt. Soll das Volk immer wieder gewaltſam 
an den Urſprung der Rheinbund⸗Königreiche erinnert werden? 
Soll ihm die Verſöhnung feines provinziellen Lebens mit 
dem Bedürfniſſe der nationalen Einheit, der Ehre und Sicher⸗ 
. heit nach Außen, der Rechtsentwickelung im Innern, als Un⸗ 
möglichkeit erſcheinen? — Sollen wir aus dieſem ſchweren 
Kriege ſo hervorgehen, daß über Jahr und Tag Oeſterreich 
4 En Frankreich wieder an den ſüddeutſchen Höfen gegen 
ne 


bewaffnet bleiben müſſen? — Sagen wir es gerade 
heraus! Uns iſt nicht bange vor allen dieſen Anzettelungen 
der Diplomaten; uns bangte nur vor der Gefahr zu großer 
Nachgiebigkeit an die ſüddeutſchen Königreiche, fo lange fie 
guten Willen bewieſen. Je ſpäter ſie eintreten, deſto weni⸗ 
ger werben fie Bedingungen fielen können. Und eintreten 
müſſen fie doch über kurz oder lang, ja Über kurz. Nicht 
Opfer erheiſcht von ihnen der Nordd. Bund! Auf finan⸗ 
ziellem Gebiete ſind ihnen ganz erhebliche Vortheile angebo⸗ 
ten. Ihr Antheil an den Stimmen im Bundesrath geht 
veit, weit über das Verhältnitz der Bevölkerungszahlen hin⸗ 
aus. Und überdies gewährleiſtet ihnen der deulſche Bundes⸗ 
ftaat eine Sicherheit, welche fie weder im diplomatiſchen In⸗ 
# izuenſpiel der Großmächte, noch unter den Fittichen der 
Ultramontanen jemals finden würden und deſſen fie gerade 
dann bedürftig wären, wenn ſie ſich zu den berechtigten For⸗ 
N derungen der Nation in feindlichen Widerſpruch bringen. 
3 Hoffentlich kehrt noch in der letzten Stunde die rubige Beſin⸗ 
nung zurück und kann das deutſche Volksheer in Ehren und 
ohne Mißton den verdienten Siegespreis feiern. Die deutſche 
Einheit wird gemacht; wehe dem, ber ſich ihr entgegenſtemmt. 

— Mit Bezug auf die neue Orientaliſche Frage 
ſchreibt die „N. fr. Pr.“: „Was die Haltung der Pforte 
betrifft, ſo wird ſie an Energie nichts zu wünſchen übrig 
laſſen, doch hängt dabei ſehr viel von den anderen Mächten 
und in erſter Reihe von der Haltung Oeſterreichs ab. Die 
Stimmung in Kenſtanlinopel iſt eine ſehr ernſte; die türkiſchen 
Staatsmänner tänſchen ſich nicht darüber, daß es ſich für die 
Türkei da um Sein oder Nichtſein handelt. Die Nachrichten 
aus Florenz lauten bis jest ſehr günſtig; das italieniſche 
Cabinet erklärt, Oeſterreich ſich anſchließen zu wollen. In Ber⸗ 
lin erklärte Herr v. Thile auf Befragen: Die Sache berühre 
die deutſchen Intereſſen in directer Weile nicht, und Preußen 
könne daher nach wie vor ſeine Anſtrengungen und ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf den Punkt concentriren, welcher dieſelben feit 
drei Monaten feſſelt; es werde Alles ſorgfältig vermeiden, 
was die obwaltenden Schwierigkeiten verſchärfen könnte, im 
Falle eines offenen Conflittes aber zwiſchen Ruland und der 
Türkei genau jene für den erſteren Staat „wohlwollende Neu⸗ 
rralität“ beobachten, mit der Rußland ſich die deutſche Nation 
ihrem Kampfe gegen Frankreich zu Donk verpflichtet hätte. 
ann Herr v. Thile wirklich dieſe Sprache führt, fo wird 

man ſich nicht wundern dürfen, wenn die Gerüchte allge⸗ 
meinen Glauben finden, daß Fürſt Gortſchakoff auf Grund 
von Abmachungen mit Preußen dieſe Weltfrage ſoeben auf⸗ 
geworfen hat.“ — Mag nun Hr. v. Thile — was natürlich 
dahin geitelt bleiben muß — ſich fo aus geſprochen haben 
oder nicht. Jedenfalls bemühen ſich auch die Offtzüöſen die 
Sache jo darzuſtellen, als wenn das Auftreten Rußlands 
Deutſchland gar nichts anginge. Laſſen wir es dahin geſtellt, 
ob Preußen an der Frage des Schwarzen Meeres ein In⸗ 
ttereſſe bat oder nicht, ſo hat es doch jedenfalls, wie jeder 
Staat, ein Intereffe daran, daß ein einzelner Staat von 
4 ernationalen Verträgen nicht nach Gunſt der Umſtände zurück⸗ 
eten darf, wenn es ihm beliebt. Die internationalen Verträge 
erſetzen, wenn auch ziemlich mas gelhaft, zwiſchen den Staaten 
das, was die Geſetze zwiſchen den einzelnen Bürgern bedeuten: 


ungerechte Geſetze giebt, ſo giebt es auch ſchlechte und un⸗ 
billige internationale Verträge. Aber auch für ungerechte Geſetze 


Die Aufrechterhaltung der Ordnung. Wie es ſchlechte und 


Die Vereinigung fand 


ſchland intriguiren dürfen und wir ſtets bis an die 


fordert man, bis ſie auf geſetzlichem Wege beſeitigt ſind, Ge⸗ 
horſam. Wer ſich willkürlich gegen ſie auflehnt, verſucht 
eine Revolution oder einen Staatsſtreich. Gerade 
denſelben Character hat die Losſagung eines einzelnen 
Staates von internationalen Verträgen. Es iſt die Etabli⸗ 
rung des Fauſtrechts unter den Staaten. Daß Rußland ſich 
auf dieſen Standpunkt ſtellt, kann Deutſchland am wenigſten 
in dieſem Augenblicke gleichgiltig ſein, wo es mit ſchweren 
24 55 den ſchlimmſten Vertragsbrecher zu Boden gewor⸗ 
en hat. 

— In Berlin haben die conſervativen Wahlmän⸗ 
ner ſich das Vergnügen gemacht, bekannte Nationalliberale 
(wie v. Bennigſen im 1. und v. Forckenbeck im 4. Wahlbe⸗ 
zirk) als ihre Candidaten aufzuftellen, im 2. Wahlkreiſe haben fte 
für den von nationalliberaler Seite aufgeftellten Pred. Müller 
geſtimmt. Der Herausgeber der „Zeidler'ſchen Correſpondenz“ 
verſpottet deswegen ſeine Berliner Parteigenoſſen auf das 
bitterſte: „Die Wahl⸗Agitation der conſervativen Partei in 
Berlin macht diesmal einen halb komiſchen, halb deprimi⸗ 
renden Eindruck; komiſch in Betreff derjeuigen, welche für 
ein Compromiß plaipiren und ſich den Anſchein geben, als 
ob die Zukunft der Conſervativen Berlins für immer ſicher 

eſtellt wäre, wenn dieſelben den kühnen Entſchluß faßten, 
für den Candidaten der Fortſchritts⸗Partei zu ſtimmen: de⸗ 
primirend in der Seele aller Derer, welche wiederum auf 


dieſen Zopf anbeißen und einigen Phraſen zu Gefallen, allen 


ihren Grundſätzen Lebewohl ſagen.“ Bemerkenswerth iſt noch 
der Schluß dieſes Artikels: „Leider liegt der tiefere Grund 
aller dieſer Erſcheinungen darin, daß die conſervative Partei 
ſelbſt noch nicht dazu hat gelangen können, ein neues feſtes, 
den veränderten Verhältniſſen entſprechendes 
Programm zu gewinnen“ — d. h. es iſt eine noch ent⸗ 
ſchiedenere Reaction nothwendig. Die 140 conſerv. Ab⸗ 
geordneten, welche die Regierung herausgerechnet hat, laſſen 
dieſe Pläne der „Z. C.“ nicht ganz hoffnungslos erſcheinen, 
zumal in manchen, z. B. den Unterrichts⸗Fragen, die Cle⸗ 
rikalen und einige Freiconſerv. entſchieden mit jenen gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machen werden. 


— Die Adreſſe, welche der Erzbiſchof Ledochowski 
dem Könige in Berſailles überreicht hat, ſchließt nach den 
„Bresl. Hausbl.“ wörtlich wie folgt: „Dem Rathſchluſſe der 
ewigen Vorſehung hat es gefallen, Eurer königlichen Majeſtät 
zu ne daß die ganze Welt die Macht Ihres Armes 
und das Gewicht Ihr orted bewundert und anerkennt. 
Geruhen daher Allerhöchſtdieſelben, dieſe Macht zum Schutze 
unſerer Rechte zu verwenden, und die italieniſche Regierung 
zu vermögen, daß ſte das, was nicht Eigenthum der Italiener, 
ſondern der Katholiken iſt, wieder herausgebe, und da Gott 


Eurer Majeſtät den Schutz und Schirm ſo vieler Millionen 
katholiſcher Chriſten, welche unter Allerhöchſtdero glorreichem 


Scepter leben, anvertraut hat, ſo wollen Allerhöchſtdieſelben 
gnädigſt geruhen, für uns und für alle unſere Glaubensge⸗ 
noſſen großmüthig einzutreten, damit wir mit Frieden den 
Arm des Herrſchers ſegnen, der unſeren heiligen Vater aus 
ſeiner Bedrängniß befreit, und den hochherzigen König, der 
die verletzte Maſeſtät des verlaſſenen Königs gerächt hat, 
preiſen.“ 

* [Von den Franes⸗tireurs.] Der Ingenieurlieute⸗ 
nant Urban und drei Pioniere, welche am 2. Nov. als 
Quartiermacher nach Egisheim (Elſaß, Arr. Colmar) gegan⸗ 
gen waren, wurden daſelbſt in der Nacht überfallen und ge⸗ 
fangen genommen. Am 3. Nov. erhielt die Commandan⸗ 
tur von Colmar folgenden franzöſiſchen Brief, dem eine Ueber⸗ 
ſetzung des Lieut. Urban beigefügt war: „Der Capitän der 
4. Comp. der Francs⸗tireurs des Oberrheins hat die Ehre 
Ihnen einen Unteroffizier zuzuſchicken der heute Morgen bei 
einer Recognoscirung durch einige Leute in Egisheim gefan⸗ 
gen iſt. Er heißt Völker, feine Wunden an beiden 1 
ſind ziemlich ſchwer, und ich glaube, daß der arme Menſch 
bei den Seinigen beſſer aufgehoben iſt als bei uns in den 
Bergen. Wir haben auch zwei andere Gefangene gemacht, 
den Ing.⸗Lieut. Urban und den Pionier Wegner. Ich laſſe 
fie zu dem General nach Belfort führen; ihre Familien kön⸗ 
nen ruhig fein, fie werden gut behandelt.“ Der franzöſiſche 
Brief trug noch folgende Nachſchrift: „Die Francs⸗tireurs 
des Oberrheins, welche nur für die Befreiung ihres Vater⸗ 
landes kämpfen, haben die Abſicht, zu beweiſen, daß ſie ſich, 
dae man fie als Räuber behandelt, als echte Republikaner 

eweiſen.“ 

— Von der Feldwache vor Paris, 10. Nov., ſchreibt 
man dem „Staatsanzeiger für Württemberg“: Die Deferteure 
mehren ſich von Tag zu Tag. Jüngſt kamen deren 4, die 
theils in St. Cloud, theils bei Joinville im Bivouak lagen. 
Der Eine, ein Elſäſſer, ſagte, weil ſie nichts mehr zu effen 
bekommen, gehe es drunter und drüber. Ihre anderen Ka⸗ 
meraden wären alle ſchon längſt gekommen, wenn ſie nicht 
befürchteten, daß man auf ſie ſchieße. Da er aber „holt a 
gar kuraſchirter Kerli ſei“, ſo ſei er durchgegangen und jetzt 
ſehr froh, daß er bei uns ſei, da er ja doch bald deutſch 
werden müſſe. Er ſagte uns auch, daß geſtern ein Ausfall 


gegen die Württemberger beabſichtigt geweſen ſei, der wohl 


„eingetretener Hinderniſſe“ wegen nicht zur Ausführung ge⸗ 
kommen iſt. Auffallend iſt es, daß man in Paris den Ab⸗ 
marſch der Mecklenburger gekannt hat, was das Vorhanden⸗ 
ſein einer fortwährenden Verbindung mit Außen beweiſt. 
Wenn aber die Franzoſen gekommen wären, fo hätten wir 
ſie dennoch mit blutigen Köpfen heimgeſchickt. — Vorgeſtern 
kamen 40 Offiziere an unſere Vorpoſten heran, mit weißen 
Tüchern winkend. Unſere Poſten gaben deßhalb kein Feuer 
und ſo ſchmeichelten ſie ſich bis an die Vorpoſtenliuie heran. 
Hier wurden ſie aber geſtellt, und es ging Meldung an den 
Feldwachtcommandanten, dem fie ſagten, ob er denn nicht 
wiſſe, daß Waffenſtillſtand ſei. Sie beabſichtigten, ihre 


camerades allemands zu beſuchen. Einer darunter ſprach 
deutſch, und er wie feine Begleiter drückten ihre Verwunde⸗ 
rung darüber aus, daß die Deutſchen ſich ſo bequem hier 
eingerichtet haben. Aus Allem leuchtete hervor, daß ſie gerne 
ſich gefangen gegeben hätten, wenn nur die Schande nicht zu 
groß wäre. „Zu eſſen bekommen wir wenig“, fagten ſie, „denn 
die Soldaten, die furchbaren Hunger haben, nehmen uns 
Alles vor der Naſe weg; machen können wir nichts dagegen, 
denn ſonſt ſchlagen ſie uns noch dazu.“ Da von Waffen- 
ſtillſtand nichts bekannt war, wurde ihnen begreiflicherweiſe 
bedeutet, augenblicklich umzukehren, widrigenfalls Feuer auf 
ſie gegehen würde. Der Elſäſſer erwiderte: „Zu Befehl“, 
oder „wie der Herr befehlen“, worauf der Haufe ſich zurück⸗ 
zog, nicht ohne einen wehmüthigen Blick auf den Dampf aus 
einer Kartoffelſchüſſel zu werfen. 

Kiel, 17. Novbr. Nach einem Privatbrief aus Hokohama, 
23. September, haben ein Theil der an Bord der „Hertha“ und 
der „Meduſa“ befindlichen See⸗Cadetten dort das Officiers-Eramen 
abſolvirt, für welches in der Regel fonft noch der Beſuch der 
biefigen Cadettenſchule erforderlich iſt. K. K.⸗Bl.) 

Nürnberg, 15. Nov. Das Gemeindecolleg beſchloß 
einſtimmig, eine Apreſſe an den König zu richten; derſelbe 
wolle einer neuzuwählenden Kammer ſofort die nöthigen Vor⸗ 
lagen zur Berathung der deutſchen Frage machen laſſen, um 
rechtzeitig drohendes Mißgeſchick vom Vaterlande abzuwenden. 


(Frkf. Z.) 
England. London, 14. Nov. Die ſchottiſche Ver⸗ 
wandtſchaft iſt in ihren Weitläuftigkeit und Ausdehnung 
in England ſprüchwörtlich, und wird auch da noch hervorge⸗ 
ſucht, wo nur der Clanverband und die Gleichmäßigkeit des 
Familiennamens, welche aus dieſem Verbande entſpringt, den 
einzigen Anhaltspunkt bilden. Die bevorſteheude Heirath zwi⸗ 
ſchen der Prinzeſſin Louiſe und dem Marquis of Lorne, der 
als künftiger Herzog von Argyll das Haupt des Clan Camp⸗ 
bell darſtellen wird, hat die Träger des letzteren Namens 
unter ſolchen Umſtänden nicht wenig gehoben, und um die 
Ehre der Familie zur Geltung zu bringen, haben ſich die 
leitenden Campbells zuſemmengethan und ſich mit der Ver⸗ 
wandtſchaft bis in den 20. Grad in Verbindung geſetzt, in 
der Abſicht, der Prinzeſſin ein ſtattliches Brautgeſchenk zu 
verehren. Wenn man bedenkt, daß der Familienamen Camp⸗ 
bell von 4 Peers, 11 Baronets und 2 Rittern geführt 
wird, ganz 
| einer gewaltigen Menge von bür 


pa mit Beſtimmtheit erwarten, daß das Geſchenk ein reiches 
ein und das Campbell⸗Comits alle Hände voll zu thun has 
ben wird. — In Cork iſt geſtern die Sonntagsruhe durch 
j einen heftigen Krawall zwiſchen Soldaten und Civiliſten ge⸗ 
ſtört worden. — Jetzt, wo es kaum noch ſieben Wochen bis 
zur nächſten Sonnenfinfterniß find, hat die Regierung 
ſich endlich entſchloſſen, doch eine engliſche Expedition zu 
deren Beobachtung aus zuſchicken, und nach einer Umkehrung 
des Sprüchwortes: „bis dat qui eito dat“, hat fie außer 
einem Fahrzeuge für den Transport der Expedition nach 
Spanien die Summe von 2000 Pfd. St. bewilligt, obwohl 
die früher nachgeſuchte — und abgeſchlagene — Summe nur 
1000 Pfd. St. betragen hatte. A 

Frankreich. Den letzten Nachrichten aus Paris zu⸗ 
folge iſt nunmehr auch Floureus verhaftet worden, als 
er in Civilkleidern in der Rue Menilmontant ſpazieren ging. 
Jules Ferry traf den aus dem Miniſterium ausgeſchiedenen 
Rochefort, der ſeine Adreſſe bekanntlich geheim hält, zufälliger 
Weiſe in einem Theater, und drang in ihn, daß er der Re⸗ 
gierung der nationalen Vertheidigung wieder beitreten mögen; 
ſeine ehemaligen Collegen würden ihn mit offenen Armen 
empfangen. Rochefort gab den Bitten Ferrys zwar fürs 
erſte nicht nach, aber man bezweifelt, daß er lange bei ſeiner 
Weigerung beharren werde. 

— Die Pariſer Fabrik Cail arbeitet jetzt, ſo wird erzählt 
ſtark in gepanzerten und mit Schießſcharten verſehenen Eiſen⸗ 
bahntrains, die bei günſtiger Gelegenheit gegen den Feind zur 
Durchbrechung ſeiner Linte benutzt werden ſollen. Nament⸗ 
lich hofft man damit dem Belagerungsheer vor der Haupt⸗ 
ſtadt eine kleine Ueberraſchung zu bereiten. Auch für die Or⸗ 
leans: Compagnie ſollen ſchon 20 ſolcher Waggons geliefert ſein. 

Tours, 13. Nov. Der Miniſter des Innern hat das 
Erſcheinen eines „Bulletin de la république frangaiſe“ an⸗ 
geordnet als Erſatz für die durch die Belagerung von Paris 
verhinderte Verbreitung des „Journal officiel“ und des 
„Moniteur des Communes“. 

Italien. Rom, 14. Nov. Geſtern fanden die Wahlen 
der 60 Räthe und 12 Provinzialräthe ſtatt; es herrſchte 
vollſtändige Ordnung; das genaue Reſultat iſt noch nicht be⸗ 
kannt; man verſichert, daß die Hälfte der eingetragenen 
Wähler geſtimmt habe und im Allgemeinen Anhänger der 
gemäßigten Partei gewählt wurden. — Die Geſundheit des 
Papſt es iſt eine vortreffliche; nichts läßt annehmen, daß er 
Kom zu verlaſſen gedenke. (Tel. d. N. fr. Pr.) 

— Der Bapft erklärte: er werde nach den Wahlen fi 
entſcheiden, ob er Rom verlaſſe oder nicht. Im Batican 
bat die Regierung eine große Anzahl Waffen aller Art, ein» 
ſchließlich mehrerer Kanonen, weggenommen. Die Brigade 
Cuneo hat Rom verlaſſen. Die Feſteommiſſion für den 
Empfang des Königs bat Carlo Locatelli zum Vorfitzenden 
gewählt. Die Feſtlichkeiten werden drei Tage dauern. 

(T. d. Allg. Z.) 
Danzig, den 19. November. 

„Herr Kaufmaun Ollendorf, welcher in der vor⸗ 
geſtrigen Gemeindewähler-Verſammlung als Candidat für die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung aufgeſtellt iſt, erſucht uns, 
mitzutheilen, daß er entſchieden nicht wünſche gewählt zu 
werden und daher bitte, ſeinen Namen in die Liſte der Can⸗ 
didaten nicht aufzunehmen. Das Comité hat daher an Stelle 


erlichen Campbells in der 
Armee, der Flotte, dem Civildienſt, dem Clerus ꝛc., ſo ‚Ei TR 


abgeſehen von deren Verwandten und 


Es, 2 5 
n a 


12 Hrn. Ollendorf Hrn. Rohloff auf die Candidatenliſte 
eſetzt. 
! % [Statiſtiſches.] Im Monat Oetbr. c. find 


2 geboren: geſtorben: todigeboren: 

1. Revier (Vorſtadt und ein Theil 
der Rechtſtadt) . 52 37 3 
* Alas Rechtſtadt ) . 56 38 7 
fad) 61 76 7 
4. „ Niederſtadt) . 34 26 3 
5. „ (Außenwerke 21 2 1 
6. „ (Neufahrwaſſer) 14 4 — 
. zuge br) 7 2 — 
„ D 7 1 — 
9. „ (St. Albrecht) 8 4 1 
Im Hebammen⸗Inſtitunt 13 3 3 
„ Lazareth am Dlivaerthor . . — 5 2 
„ St. Marienkrankenhauſe . — 9 1 
„ Garniſon⸗Lazareth . .— 9*) = 
0 235 25 


Summa: 27 
Es ſind mithin 35 mehr geboren als geſtorben. 


*) Darunter 5 Kriegsgefangene. 

[ Gerichtsverhandlung am 17. November.] Die un: 
verehelichte Wolſchon hatte, während fie auf dem Gute Nenkau 
Diente, ſich eine unpaſſende Aeußerung bei der Schaſwäſche be⸗ 
dient, welche allerdings eine Geringſchätzung der Anordnungen 
und Befehle des Inſpectors R ohrbed erkennen ließ. Nachdem 
dem p. Rohrbeck am andern Tage dieſes a gegen feine 
Autorität hinterbracht war, ſtellte derſelbe die Wolſchon darüber 
ſur Rede und obgleich dieſelbe feierlich verſprach, ſich nicht mehr 
b zu vergehen, zuͤchtete Rohrbeck fie mit einer Reitpeitſche in fo 

rutaler Art, daß, wie durch ärztliches Atteſt nachgewieſen ift, fie 
auf dem Rücken und der Schulter blutige 3” hervorragende Strie⸗ 
men und ſo dicht gebrängt, daß fie unzählbar waren, davon ge: 
tragen hat. Rohrbeck giebt dies zu, er will aber durch das Be⸗ 
tragen der Wolſchen gereizt worden ſein. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen den, 14 Tage Gefängniß lautenden Antrag der 
Staats⸗Anwaltſchaft, unter Annahme mildernder Umſtände, 
welche in dem offenen Geſtändniß des Angeklagten und darin, 
daß er von der Wolſchon gereizt, e wurden, auf 10 
Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß. 


Vermiſchtes. 
— [Ein jüdiſches Theater] wurde in Warſchau am 
5. Nov. eröffnet. Es wurde als erſte Vorſtellung das bibliſche 
Drama „Judith“ gegeben. ö 
Berlin, 17. Nov. Carl Wilhelm, der Componiſt der 


Stadtverordneten⸗Wahl 


für die 2. Abtheilung. 


n der geſtrigen Gemeindewähler⸗Verſamm⸗ 
lung ſind folgende Herren für die am 19. Nov. 
von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags 
im Stadtverordneten⸗Saale ftattfindende 
Wahl von 7 Stadtverordneten als Candidaten 
aufgeſtellt: 

uf 6 Jahre: 

1) Herr Kaufmann Biber, 
2) s Dr. Piwko, 8 

2 „Rentier Stattmiller, 
4) = Brofeflor Troeger, 
5) Dr. Semon, 

„Rentier H. Krueger. 

Auf 2 Jahre: 

7) Herr Kaufmann W. Ollendorff. 


Im Auftrage der Gemeinde⸗Wähler⸗Verſammlug 
vom 17. November. 
N. Damme. Otto Helm. J. W. v. Kampen. 


Jagdſtiefel 


(bis an's Knie gehend), 


Reitſtiefen 
Napoleonsſtiefel 0 


(bis an's Knie gehend), 


Pappenheimer 


(den ganzen Oberſchenkel umſchließend), 
empfiehlt mit 2, und 3⸗fachen Sohlen in 
ruſſiſch Juchten⸗ u. Lackleder, ſowie waſſer⸗ 
dichtem Rindleder, 


das Wiener Schuhwaaren⸗ 
Depot 
Stechern. 


HBeſtellungen von auswärts werden bei 
Einſendung eines paſſenden Probeſtiefels 
prompt und ſolide effectuirt. (6710) 


W. 


„Wacht am Rhein“ trifft heute hier ein; morgen wird ihm früh 
ein ee und Abends eine Serenade gebracht 
werden. 


Bürſen⸗Depeſchen der Dauziger Zeitung. 
Berlin, 18. Novbr. Angekommen 4 Uhr — Min Abends. 


Ers. v. 17. 

Weizen Jr Nov. 76% 
die Apri⸗Mai. 775/ 
nie matt, is 51% 
egultrungspre 8 
ober . 51% 
DE. 88 
5 „eo. 544% 
Rüböl, Nov. . . 14 
Spiritus höher, 

Nov.⸗Dec.. . 16 27 

April⸗Mai. . . 17 18 
Petroleum 

Nor 79/24 
6% Pr. Anleihe. 994/s 


76 145% Br. Anleihe 
772/8| Staatsſchuldſch. 80 
35% oſtpr. Pfobr. 
81% e 55 nr 
8 weſtpr. do. 
52½ Lombarden . 9 
54/0 Bundesanleihe . 95 
144 Rumänier . 55 
Oeſtr. Banknoten. 
16 21] Ruf. Banknoten. 
17 150 Amerikaner . . 93 


Ital. Rente . 51% 
994 anz. Stadt⸗Anl. — 9 
995 [ Wechſelcours Lond. — 6.23/ 

Fondsbörſe: matt. 
Schiffs ⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Alloa, 12. Nov.: Ce⸗ 
res, Rickeles. 


Angekommen von Danzig: In Sunderland, 15. Nov.: 
Titania, M'Nab; — in Wisbeach, 14. Nov.: May, Hanſen. 


R 
R 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciere 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 
diein und Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen ⸗, 
Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 


gung und Belle 


(etwas höher). a, baar 


ne genen 


verabreicht 
b. Zur Ergänzung des Bedarfs 
an Bekleidungsſtücken und 
Lebensmitteln wurden ver⸗ 
Behne 1 4 5 ſchaſ 1 
c. Behufs der Beſchäftigun 
der Frauen mit Hande 


Diener 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß uns 
behufs der Unterſtützung von Wöchnerinnen 
und anderen Frauen, deren Männer ſich auf 
dem Kuß Sedan befinden, ſowie zur Ve je 
dung der in dieſen Samit en 

vorhandenen Kinder bis jetzt zugekommen find: 
Re. 877. 15. 


b. reichliche Gaben an neuen und getragenen 
Bekleidungsſtücken, Wäſche, Kinderzeug, Betten, 
Leinwand, Tuchſtücken ꝛc., ferner an Lebensmit⸗ 
teln, als Mehl, Erbſen, Reis, Grütze, Kaffee, 
getrocknetem Obſt und dergleichen. 

Mit dieſen Mitteln haben wir 954 in hie⸗ 
ſiger Stadt befindlichen Frauen, deren Männer 
zu den Fahnen einberufen ſind, belfen können. 

Es ſind außer den uns gütigſt geſchenkten Be⸗ 
Heidungsjtüden und Lebensmitteln, welche wir 
nach dem Bedürfniß vertheilt haben, 


K 6657. 21. 6. 


„ 


Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescidre bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediciniren. 


Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, Schlaf⸗ 
lofigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry's Revalesciere gänzlich hergeſtellt worden, und kann id 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
Im tiefſten Dankgefühl verbleibe 1 mit E ergebenſter 
3 ˖ * oſef Viszlay, Arzt. 
eſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
200 s Anmweifung von 8 Pfd. 18 95,18% 11 595 
2 Bid. 1 . 7 , 5 Pfd. 4 20 Zr, 12 Pfd. 9 N 16 
u . 18 & verkauft. — Revalesciöre Choeolatee in € ver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 %, 24 Taſſen 1 3% 5 Br, 
48 Taſſen 1 % 27 . — Zu be 0 durch Barry du 
zn & Co. in Berlin, 178. . edrichsſtr.; Depots in 
2 g bei Alb. Neumann; in ART i. Br. bei 
M. Kraatz Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Droguens, n 
und Spezereihändlern. 715 


u. Dreteo rm ogtſche Depeſche vom 18. November. 


Rare. Baron. Tcmp.B. Wind. Stärke. Oimmelsanſicht. 

Memel. . 335.2 1,18 ille beter, Reif. 

7 Königsberg 335,4 — 0,7 SO ſchwach trübe. 

5 Danzig. .. 335.4 — 2. SSO mäßig bedeckt, Reif. 

7 Cöslin .. . 334,7 ½ 0.3 Windſt. — trübe. 

60Stettin . . 334,8 7 0,4 SW ſſchwach wolkig. 

60 Puthus .. 331.9 7 1,4 SW ſſchwach bewölkt. 

6 Berlin . 334.3 13S ſchwach bewölkt. 

Köln . . . . 332,9 ＋ 3,7 SW ſchwach beiter. 

Trier 33240 3,216 ſchwach trübe, Regen. f 

5 bang. 339,44 3,0 — — Windrichtung fehlt. 
aris.— — — 

7 Haparanda — — — — 

7 Helſingfors — | — — — 

7 Petersburg — — — — fehlen. 

6 Moskau. — — — — 

S Stockholm. — — — — 

8 nee „ — — 

9 Helder .. . 333,7 ＋ 2,45 ſ. ſchwach — 


ER Vaterländiſcher x RE Landwirtin, melde die feine 

a 7 ze verſteht, wird geſucht. Mündliche 

Halbſtiefel, Frauen⸗Verein enen e inter Berigng 
u Danzig. 3. Dann, Jopengaſſe 58. 


in junger Wirthſchafter ſucht Eng. Geh 80 —100 
E Ae Adreſſ. erb. Danz. Zeit. —. Nr. 6687. 
Tüchiige Landwirthinnen, Köchin und Stuben⸗ 

mädchen, ſowie recht erfahrne Kinderfrauen 
empfieblt J. Dan, Korkenmachergaſſe 5. (6700 

in anſtändiges Mädchen, welches b a 

noch in einem Geichäft iſt, ſucht von dann 
75 Zen in Gaal en Geihäft als 

erkäuferin. Gefäll. Offerten erbittet man un 
No. 6680 in der Exped. d. Ztg. pi 


Einer Kutſcher, der 2 Jahre 10 Monate auf 
einer St., und 1 junger Diener, der 2 Jahr 
auf e. Stelle gew., empfiehlt G. Buttgereit. 


Ein unverh. Hofmeister melde ſich aafie 
Tüchtige Böttchergeſellen 
auf Spiritusgebinde kön lden Fr 
Grob Bono Meier Ra 
Mier, 
CCuvryſtraße Ro. 9 in Berlin 
Fu mein Geſchäft ſuche einen tüchtigen Ders 
käufer zum ſofortigen * Kenntniß 


der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Loeſchmann, 


(6689) 


111111000 ˙ ˙ꝛk5 er Ene Mae Be he 
| h 8 . i Toeplitz. kauft Brodbänkengaſſe 5, r. ie im Felde ſtehenden jun ‚ iſt, der . 
| a el en mat ea Brodbäntengefie du Soldaten und für Verwun⸗ E zeit beendet, der deutlichen und polniſchen 


dete find gezahlt. . . . II. 25. — 
Summa der Ansgabe %. 830. 0. 6, 
Demnach haben wir von den baar 7 10 
kommenen Geldern nur noch 46 % 15 . 6 K 
im Beſtande. 8 5 
Der nun bald beginnende Winter wird die 
Bedrängniß der ihres Ernährers entbehrenden 
Frauen und Kinder erheblich vergrößern und es 
rechnen dieſe vielen Familien darauf, daß ihnen 
weiterhin geholfen wird Die zahlreichen Wöch⸗ 
nerinnen, welche noch ihrer Niederkunft entgegen⸗ 
I 


Sprache vollſtändig mächtig, ſucht unter beſchel⸗ 
denen Anſprüchen eine Stellung, 
Adreſſen 7 Wölk bei Kaufmann 3 


Feyerſtein, Marienburg. 6675) 
en 


Das Ladenlocal, Lang 
markt No. 30, 


ift 1, 1871 amd 
mieten. Wider bei bem Worker des Tobi 
Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 20. Nov. kommt nach ſorg⸗ 
fältiger Vorbereitung das Goͤtheſche Trauerfpiel 


Dampfer-Verbindung 


Danzig — Stettin. 
REIS Dampfer „Emilie“, Capt. Wittenhagen, 
| gi Anfang nächſter Woche von Stettin nach 


er. Näheres bei 
Ferbinaud Prowe, 
(6695) Hundegaſſe No. 95. 


Di Packg. und einzeln à Stück 13 Sgr. em⸗ 
pfie 2 
ein altes, nicht zu 15 Bil⸗ 
land, wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter No. 671 
Expdition d. Itg. 


Fin ont erhaltenes % Billard, möglichſt 
neueſter Conſtruction, wird zu kaufen 
geſucht. Adr. unter 6686 in d. Exped. d. Ztg. 


1 ganz neue Nahmaſchine 


in der 


a, an Soldaten⸗Frauen baar 


18 ganz beſonders preiswerthe Cigar⸗ 
ren empfehle ich dem geehrten Bus 
blikum folgende Marken: 

Villar y Villar 50 3%. 


ſehen, verdienen eine beſondere Berückſichtigung. 
Wir wenden uns nun an She li ä 


eben 


Mitbürger mit der dringenden Bitte, Sich der 


à Mille / 
El Privilegio 40 » N 1 55 


EI Dorado 3372 Wheeler & Wilfon) fol Umſtände halber ſofort Familien der gus unferer Stadt in's Feld gezo⸗ „Egmont“ zur Aufführung mit Muſik von 

Eximio 268 . „ Braſil m. 25 billig verkauft werden Ketterhagergaſſe 1. a Krieger auch ferner liebevoll 1 L. v. Beethoven. Das Clärchen ſpielt Fel. Ne 

f Selects 208 : „Havanna. Ein Flügel, 1 Sopza, Fauteulls, 6 Stühle, 1 lang. Gaben an baarem Gelde, Verpflegungs⸗ lidoff und zahlt die Rolle zu 22 beiten Yeiftuns 
Isela Menorka 20 s Ambalema Spiegel, w.; k. gel. Adr. unt. 66791. d. Exp. d. Z. Gegenſtänden und Bekleidungsſtücken für Kin der 995 Die Titelrolle iſt durch Herrn Reſemann 

u. Havanna. t ” ck 5 3 und Erwachſene werden fernerhin mit Dank are | beiekt, Be durch feine Perſönlichkeit, Organ und 

Mocana 20 „ | Manilla Grund 1 g ⸗ ö er kau RE gengmmen von Fran Geheim⸗Räthin v. Winter, bramati ches Feuer ale Requiſiten für dieſe Rolle 
g Cassilda 20 s Havanna R den 30. d. Mts de ich ein erbergaſſe Nr. 5, und von Frau Emilie Con⸗ | n ſich vereinigt. Die weiteren Hauptrollen des 
0 Birds Eye 15. . Mittwoch, ati zur Gartz werde ich ein | went, Breitgaſſe Nr. 119. Es wird eine ge 8050 Alba, Vanſen und Brackenburg befinden 
Ebro 13} s P Grundſtück, vorzüglich zur Bär a in ſchon ſehr wiſſenhaſte Verwendung der eingehenden Gaben ſich ebenfalls in den beiten Händen der Herren 

Cotton Plaut 11 « . großem Maßſtabe, wie zu jedem anderen Ge⸗ | zunefichert. Knorr, Türſchmann und Beckmann und dürfte 

Panameno 10 ſchäfte ſich eignend (um 10 Uhr Vormittage), Danzig, den 18. November 1870. ſomit das Zuſammenſpiel ein vortteffliches fein. 


meiſtbietend gegen die in meinem Bureau aufs 
liegenden Bedingungen an Ort und Stelle ver⸗ 
ſteigern. Ankauf gedachten Grundſtücks kann 
ich unter den jetzigen Conjuncturen angelegent⸗ J 
lichſt . indem daſſelbe ſich vorzüglich in 
baaren Einkünften rentirt. 


Die hierzu von Beethoven componirte Muſik bes 
darf keiner weiteren Empfehlung, da ſie anerkannt 


(6676) Vereins. 
un WE e zu den ſchönſten Compoſitionen deſſelben gehört. 
n Ruſſoe zin b. Prauſt er fordere den ey 


| ſtehen 80 Brackſchafe 10 Fedde A, „ erg icon 
15 . 


Verkauf. inen derzeitigen Aufenthalt anzuzeigen. Aus⸗ 


Alle Sorten ſind vorzüglich in Quali⸗ 
tät und wird das mich beehrende Publi⸗ 
kum in jeder Beziehung zufrieden geſtellt 

dalbert Wulſten, 

Wollwebergaſſe 29. 


500 Mauerſteine 


von Sendung der Herren Borries Craig & Co. 


Der Vorſtand 1 Baterläud, Frauen⸗ 


Fr. Kalkbrenner, Auctionator, 
Jopengaſſe No. 29. 


Ein Reihe, mit braunem Tuch bezogen, 


(6720) 
Me nen Freunden, Bekannten und Klienten | ift zu verkaufen Breitgaſſe 77, 1 Ir. 
1 ein Geſinde⸗Verm. Bureau, Jopengaſſe 5, 


kunft hierüber nehme dankbar entgegen. 
Leopold Simonſohn, 


| 
| 
1 7 3 fi 
ö igſt den über mich neuerdings verbreiteten Ge⸗ (6671) Berlin, Leipzigerſtraße 79. 
en e e ee Tan, rüchten gegenüber zur Nachricht, daß i 5 erlaube mir zu empfehlen. Landwirthinnen An Mitwoch den 16. d. M, Abende, r auf 
| _ abzunehmen. Es aud des deen Wohlen 1 8 e 1 Dienſtmädchen, d. 63 J. auf einer Stelle ger dem Wege von van nach Oliva eine 
IE Auction Cd. Nöllmart (Schleswig ⸗Hoſtein, im | weſen, empfedlt G. Buttgereit, Jopengafied. Weiſche mit Iümarıem Jaſcbemſtack un ie 
0 u November 1870 . ein Geſinde⸗Bareau, Kohlenmarkt o, see — — — — dieselbe 1 
Fa Am 6. December er., Vormittags 11 Uhr, Tolsdorff empfehle hiermit zur geneigten Beachtung. Kun er wird gebeten, e gegen angem. Bel. 
| follen durch Deren Bureau + Affftenten Stab | Rechtsanwalt und Notar zu Rosenberg in Weſt⸗ | (651) _ 3. W. Bellair. anggart. 110, d dec abzugeben. _ (6709) 
er 8 e 2 8 : preußen, zur Zeit Premier⸗Lieutenant und Com⸗ Men Geſinde Vermiethungs⸗Bureau, Jopen⸗ eee eee eee RT 
IE Spogiermunen. 1 Halbverbedwagen, gene | pagnieführer im 2. Bataillon (Stade) des 1. gaſſe No. 58, erlaube ich mir hierdurch zu chwarz. 
| pferde un eitpferd verauctionirt werden. Hanſeatiſchen Landwehr: Regiments No 75.° empfehlen. . Dann, Jopengaſſe 58 Bedaure innigſt, erſt jept in den Beiib 


Mewe, den 10. November 1870. 
Al. Kresse ese emailen. 
1. Klaſſe der Frankfurter 
re 
1 * „% 8 1 , Ya 28½ Ga — Zur 
Be Fuße der Sci ig Halfte hen ee 
u Induſtrie-Lotterie & / He — Dombau-Loofe 


al bei N 6716) 
G. B. Schindelmeiſſer, 
Hundegaſſe No. 30. 


Thee in e Aubwoßl pr. ib. 18 Br. 
bis 3 Thlr. Preis⸗Courante gratls. 
J. Trechmaun, Hamburg, Thalſtraße 73a. 


ür die den Landwehrleuten und uns in ſo 

reichem Maße zu Theil gewordenen Liebes⸗ 
aben, geſammelt durch den Frauen » Verein zu 
Neuftadt, ſprechen wir allen dabei Betheiligten 
unſeren herzlichſten Dank aus. 

Beflancourt, den 9 November 1870. 
Die van a e 
Laudwehr⸗Negim. o. 61. Bataillon 

Neuſtadt W.⸗Pr. 


des ſehr geehrten Schreibens gelangt zu 
ſein und ſtelle mich ER am Mittwoch, 
den 23. d. M., von Nachmittags 4 Uhr 
ab, am gewunſchten Orte zur Verfügung, 
da es mir früher nicht möglich iſt. 


Mein Geſinde⸗Bureau, 


Breitgaſſe No. 13, erlaube ich mir Hiermit in 
Erinnerung zu bringen. A. Plath. 
ür mein Delicateß⸗, Südfrucht⸗ und Go» 
lonial-Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Januar 1871 einen mit der Branche voll⸗ 
ftänbig vertrauten und feliden jungen 


Mann. 
(6677) Julius Schottlaender in Bromberg. 


Se der Martha⸗Herberge, Spendhausgaſſe Nr. 6, 


No. 6064 und 6186 
kauft zurück die Exped. d. Ztg. 
Redaction, Druck 5 A. W. Rafemanıı 


Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speeialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


find Köchinnen, Stubens, Kindermädchen ſo⸗ 
leich, auch zu Neujahr zu miethen. 


— ——ẽ ſ— u — — — — — 43343 3 nn 


